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Gin zutinnnitlihes Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
N (Gratis-Beilage) 
eröffnen wir auf die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 
-der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— —-¼ TUE ran rEne. 


= Berlin, 29. Juli, 


— Ueber das Befinden des Kaiſers 
„ſchreibt der „Reichsanz.“ an der Spitze feiner 
neueſten Nummer: „Maalsnaes, den 27. Juli. 
Seine Majeſtät der Kaiſer haben heute in ge⸗ 
wohnter Weiſe Regierungsgeſchäfte erledigt. 
Das Befinden Seiner Majeſtät iſt ein durchaus 
befriedigendes. 


ſichtigt.“ — Die angeblich beſtehende Ver: 
ſtimmung zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog 


von Koburg hält der Berliner Korreſpondent 


. der „Aheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ aufrecht. 


er zur Ver 


* 8 


üg 9 ge 


zur V 3 
aber von denſelben für ſeine Perſon keinen 


Gebrauch gemacht. Nur wenn während der 
Thüringer Manöver eine mehr als flüchtige 
Begegnung des Kaiſers mit dem Herzog von 
Koburg ſtattfinden ſollte, will die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Ztg.“ zugeben, daß die von ihr 
erwähnte Spannung inzwiſchen beigelegt ſei. 
Tur Geſchichte der Entlaſſung des Fürſten 
Bismarck erhält die „Poſt“ noch folgende 
Neuigkeiten, für deren Richtigkeit ſich jedoch 
das Blatt nicht verbürgen kann: 


Kaiſers nach Rußland nicht einverſtanden. Als 


der Kaiſer die Gründe des Kanzlers dagegen 
hören wollte, bezeichnete dieſer als Gegengründe 


Eenilleton. 
Elmin a. 


(Fortſetzung.) 
Nachdem der Wagen mit den beiden Damen 


7.) 


abgefahren war, verabſchiedete ſich Johannes 


ſogleich von ſeinem Landsmann und eilte nach 
Haufe, Er verſuchte, zu arbeiten, allein es 
wollte ihm nicht recht glücken. Er fühlte ſich 
ſehr unbehaglich, legte die Feder hin und ſtützte 
gedankenſchwer das Haupt auf die Hand. Der 
erſte Sinnenrauſch, in welchen ihn ſeine Leiden⸗ 
ſchaft geſturzt, war vorüber und Ekel vor dem 


Tranke, den er doch einſt mit gierigen Lippen 
geſchlürft, mußte er heute empfinden. Er fühlte 
ſich tief erniedrigt und ſehnte ſich darnach, ſeine 
Seele zu reinigen. Er dachte an ſeine Mutter, 
an dieſe keuſche, herbe Frau, und er konnte 


es nicht verſtehen, wie er in die Netze einer 


koketten Schauspielerin hatte fallen können. Die 


Stunde kam, in der ſie ihn erwartete. Er be⸗ 
merkte es, wie ſie drüben am Fenſter ſtand und 
berüber ſchaute, ob er noch nicht käme. Ihm 
hatte ſte noch immer eine gleiche Zärtlichkeit 
und Ergebenheit gezeigt. Sie war ernſter ger 
worden, und er fühlte, daß ihr Herz ihm ge⸗ 
höre. So ſehr dieſer Gedanke früher ihn mit 
berauſchendem Glüdte erfüllt hatte, war jetzt der 
junge Mann ernüchtert. 

Zum erſten Male ließ er ſie heute warten 
— er ging nicht. 
damit fie den Lichtſchimmer in feinem Stübchen 
nicht bemerken konnte und ſetzte ſich an ſeinen 
Arbeitstiſch, um Zerſtreuung zu ſuchen. — 
5 Wie war doch Alles ſo ſchnell gekommen! 
Er hatte ſich bei ihr ſo wohl gefühlt, ſehr wohl. 


k: 
M. Jung. 


Die „Hohenzollern“ fährt heute 
nach Mo, am 29. nach Trondhjem. In der 
Dauer der Reiſe iſt keine Aenderung beab⸗ 


gar auf ihren Dienſteid vernehmen. Der Ober⸗ 
poſtdirektor Griesbach, der, wenn wir nicht irren, 


S löſſ 5 hat durch ein Rundſchreiben vom 6. un 7 
tenen auen die Biänlen dane 


8 ſeine Schlöſſer 
heit, diefer habe 15 
n 


— . 


die perſönlichen Geſinnungen des Kaiſers. 


Alexander gegen unſeren kaiſerlichen Herrn, die 
nicht der Art ſeien, um ein ſolches Entgegen⸗ 
kommen von Seiten Kaiſer Wilhelms zweck⸗ 
dienlich erſcheinen zu laſſen. Seine Majeftät 
verlangte zu willen, woraus Fürſt Bismarck; 
das ſchließe: „Ich weiß das aus Briefen,“ 
war die Antwort des Kanzlers, „die ich neben 
meinen offiziellen Berichten aus St. Petersburg 
vertraulicher Weiſe zu erhalten pflege.“ Da 
der Kaiſer dieſe Briefe zu ſehen verlangte, 
ſuchte der Kanzler dieſem Verlangen zu be⸗ 
gegnen mit der Begründung, daß die Briefe 
vertraulich ſeien, wich aber dem Befehle, ſie 
Sr. Majeſtät vorzulegen. Der Kaiſer las ſie 
und ging ſpäter dann doch nach Rußland.“ 

— Der Grafentitel iſt dem Referendar 
a. D. und Fideikommißbeſitzer auf Langenbielau 
in Schleſien Ernſt Julius Adolf Erdmann v. 
Seidlitz unter dem Namen Seidlitz⸗ Sandreczki 
verliehen worden. 5 b „niken 

— Wie das „Berliner Tageblatt“ mittheilt, 
wird zur Zeit im Auftrage der Oberpoſt⸗ 
direktion jeder Beamte des Aſſiſtentenſtandes 
von den Poſtamtsvorſtehern befragt, ob er 
Mitglied des Verbandes deutſcher Poſtaſſiſtenten 
ſei. Das Haupttelegraphenamt hat eine ähnliche 
Anordnung getroffen und läßt die Beamten ſo⸗ 


mit Bleichröder in irgend einer Verbindung ſteht, 


intniß geſetzt, daß der Bezirksverein Magde⸗ 
burg vor einigen Tagen ſeine Auflöſung be⸗ 
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das 70. Lebensjahr überſchritten, innerhalb der 
letzten drei Jahre vor dem Inkrafttreten des 
Geſetzes aber die vorgeſchriebenen 141 Wochen 
hindurch in einem die Verſicherungspflicht be⸗ 
gründenden Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß nicht 
geſtanden, vielmehr im Haushalt des Sohnes 
oder eines ſonſtigen Angehörigen gelebt haben, 


ſind mehrfach falſche Angaben bei den Ver⸗ 


ſicherungs⸗Anſtalten gemacht worden. Es iſt in 


den Arbeits beſcheinigungen beiſpielsweiſe ange: 
geben, daß der Vater oder die Mutter bei dem 
Sohn in feſtem Arbeits verhältniſſe geſtanden 


und monatlich eine beſtimmte Summe als Lohn 
empfangen haben. 


i 1 
nehmen; im Gegentheil fn aa dafür. 


1 


Jnſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf . 


„Fürſt 
Bismarck war mit einer zweiten Reiſe des 


ſchloſſen hat. Wir finden dieſen Vernichtungs⸗ 
krieg gegen einen Verein, dem nichts Strafbares 
zur Laſt gelegt werden kann, ebenſo unbegreif⸗ 
lich als ungerechtfertigt. Hoffentlich wird dieſe 
Angelegenheit im Reichstage zur Sprache kommen 
und Herr Dr. v. Stephan dann erklären müſſen, 
wie er ſich ſtellt zu den Beſtrebungen ſeiner 
Beamten, welche durch Selbſthilfe ihre Lage 
verbeſſern wollen. Auf die Erklärungen des 
Stolper Sohns darf man geſpannt ſein. 

— Zur Alters: und Invaliditätsverſicherung 
theilen wir Folgendes mit: Behufs der Er⸗ 
langung der Altersrente für Perſonen, welche 


dürfen von den Arbeitgebern, welche ſie einge⸗ 
klebt haben, nur durch einen wagerechten, nach 
ganz beſtimmter Anordnung gezogenen Strich 
entwerthet werden. Fällt der Strich etwas 


werthlos und der Arbeitgeber kann noch dazu 


anders aus, als vorgeſchrieben, ſo iſt die Marke 


Er ließ das Rouleau herunter, 


Sie war immer ſehr heiter und anregend ge⸗ 


weſen — und ſo ſchön! Wenn ſie lachte, dann 


ſpielten die Grazien in jedem Grübchen und i 


Fältchen ihres 7 0 Geſichtes und über⸗ 
hauchten es mit unwiderſtehlichem Zauber. Und 
darin hatte er ſich fangen laſſen, wie der Gimpel 
mit der Leimruthe. Doch wollte er fie jet ver: 
ſchmähen? Hatte er nicht gefunden, was er im 
Weibe ſuchte? Nein! — Und mußte er nicht 
yo 19 ſelbſt grollen, jo ſchwach geweſen zu 

n? „ % Mit 


Dieſe Fragen gingen in kreuzweiſe durch 
den Kopf; er konnte ſich ihrer nicht erwehren. 
Plötzlich hörte er ein leiſes Klopfen; erſchreckt 
ſprang er auf und öffnet die Thür — da ſteht 
Klara vor ihm. Mit erzwungenem Lächeln trat 
ſie auf ihn zu und ſagte: „Du glaubſt wohl, 
mir ſo leicht entſchlüpfen zu können? Ich habe 
Dein kleines Manöver wohl bemerkt, aber ein 
Lichtſtrahl aus Deinem Fenſter ſagte mir, daß 
Du zu Hauſe biſt. Wollteſt Du arbeiten?“ 
Sie ſetzte ſich neben ihn und ergriff zärtlich 
ſeine Hand. „Ich wollte Dir nur noch „Gute 
Nacht“ jagen“, flüſterte ſie leiſe, „es wäre mir 


ſonſt ein verlorener Tag geweſen, wenn ich Dich Bl 


nicht geſehen hätte.“ 

„Du biſt ſehr gütig,“ kam es kalt über 
feine Lippen, „aber ich wäre Dir doch ſehr 
dankbar geweſen, wenn Du dieſen Beſuch unter⸗ 
laſſen hätteſt. Du haſt vergeſſen, daß ich in 
einem dicht bewohnten Hauſe bin und die 
Schauspielerin Klara Meyer hier leicht erkannt 
werden kann, daß ferner es für meinen Ruf 
nicht gerade ſehr vortheilhaft iſt, wenn ſie mir 
nach zehn Uhr noch einen Beſuch macht. 

4 Wie Keulenſchläge traf ſie jedes ſeiner 


orte. 
„Verzeih mir,“ ſagte ſie leichenblaß, „ich 


1891. 
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in eine empfindliche Strafe genommen werden. 
Die Folge davon iſt, daß die meiſten Arbeit⸗ 
geber, mit vollem Recht, die Marken nicht ent⸗ 
werthen. Dadurch iſt aber der Weg für einen 
Betrug gebahnt worden, dem man, wie dem 
„Merſ. Korreſ.“ mitgetheilt wird, in der Provinz 
Sachſen auf die Spur gekommen iſt. Findige 


Leute löſen die nicht entwertheten Quittungs⸗ 


marken von den Karten und verkaufen 
ſie entweder bei einer der Ausgabeſtellen oder 
noch lieber in Gaſtwirthſchaften und Herbergen, 


har Liebhaber derſelben vielfach anzutreffen fein 
Olen. 
loren angemeldet, der Arbeitgeber giebt auf 


Dann werden die Karten als ver⸗ 


Befragen meiſt unbedenklich die Verſicherung ab, 
daß die Marken vollzählig eingeklebt geweſen 
ſind, und dann muß die Ausſtellung einer neuen 
Karte erfolgen, in welche die bis zum Verluſt 
der erſten entrichteten Beiträge in beglaubigter 
Form übertragen werden müſſen. Wenn dieſer 
Betrug wirklich in größerem Umfange betrieben 


wird, ſo wird der Verſicherungsanſtalt ein er⸗ 
heblicher Schaden zugefügt. 


5 Einen Schutz gegen 
ſolche Manöver giebt es bei den jetzigen Be⸗ 


ſtimmungen kaum. 
elektrotechniſcher 


Ein internationaler 


Kongreß findet während der internationalen 
elektrotechniſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M. 


dort in den Tagen vom 7. bis 12. September 


unter dem Ehrenpräſidium des Staatsſekretärs 

a EN v. 1 feat 1 15 1 rg 

Fachgenoſſen zum Beſu er Ausſtellung ein. 
Wg gegen bes 


er preuß. Eiſenbahntarife 


| führt der Hamb. Korreſp. aus, daß hinſichtlich 


des Perſonentarifs keine durchgreifenden Aen⸗ 


derungen zu erwarten ſeien. Die Reform würde 


nur die Schnelligkeit und Sicherheit der Beför⸗ 
derung, ſowie die Bequemlichkeit des reiſenden 
Publikums betreffen. 

— Ein Trunkfuchtsgeſetzentwurf fol nach 
den „Berliner Polit. Nachr.“ anfangs Auguſt 
der Oeffentlichkeit übergeben werden, nachdem 
0 die Genehmigung des Kaiſers gefunden 

t. 


— Wie ſtark die Auswanderung von 
Arbeitern in der Provinz Oſtpeußen in den 
letzten Jahren um ſich gegriffen hat, ergiebt 
ſich aus einer Zuſammenſtellung der Angaben, 


habe allerdings Deinen guten Ruf vergeſſen!“ 


Sie erhob ſich ſchnell, um zu gehen. Es that 
hm leid — aber all der Jammer, den er um 
das Verhältniß empfunden, drängte ſich in ihm 
auf und verhärtete ſein Herz. 

„Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht!“ und fie war verſchwunden, 
ohne daß er nur Miene gemacht hätte, ſie zu 
begleiten. Ne 

Als ſie fort war, ſank er wie gebrochen auf 
ſeinen Stuhl. Er mußte an den Traum denken, 
welchen er in der erſten Nacht, die er nach 


ſeiner Rückkehr hier geſchlafen, träumte. Wie 


ein wilder Knabe, in der That, hatte er hinter 
dem ſchönen Schmetterling hergejagt, bis er 
ihn gefangen. Allein jetzt war der Schmelz 
ſeiner Farben abgeſtreift, und er zürnte ihm, 
daß er nicht eine Lilie geweſen. — Es war 
eben ein Schmetterling, der von jeder Blume 
am Wege naſchte — es war ſeine Art ſo — 
er hätte ihn nur weiter gaukeln laſſen ſollen 
in dem hellen Sonnenſchein!“ 

Der Schlaf floh ihn. Er ſetzte ſich hin und 
ſchrieb an ſeine Mutter; das beruhigte ſein 

ut. J 

Am nächſten Tage wollte er dem Konſiſtorial⸗ 
rath Moll einen Beſuch machen und ſodann zu 
Herrn del Reguero gehen, um das Empfangs⸗ 
ſchreiben abzugeben. Er meinte, daß es ein 
Bedürfniß ſei, mit guten Menſchen umzugehen 
— und doch war es nur Elmina's Bild, das 
ihm beſtändig vor Augen ſchwebte. 

6. Kapitel. 

„Jetzt kommt Neumann!“ rief Ottilie ver⸗ 
gnügt in den Salon, in welchem die Familie 
verſammelt ſaß. „Tante Margarethe, heute 
kaufen wir ihm etwas ab. Seht nur, wie 


ſchwer er ſeinen Pack trägt; wir müſſen es 
ihm etwas leichter machen.“ 

„Was willſt Du ihm denn abkaufen?“ 
fragte lächelnd der Konſul. 

„Papa, ich weiß ſchon, ſehr viel; — ich 
habe auch noch völlig Taſchengeld, und wenn 
es nicht reicht, legſt Du zu!“ — 

Neumann gehörte zu dem Ueberreſt jener 
alten Handelsleute, die auf den Dörfern herum⸗ 
hauſirten, mit Allem was ſich ihnen irgendwie 
lohnte, um nur eine kümmerliche, ſorgenvolle 
und ſchwere Exiſtenz zu friſten. An jedem 
Montage marſchirten ſie, ſchwer beladen, ins 
Land hinein, wo ſie ihre Waaren verkauften 
oder gegen Lebensmittel umtauſchten. 5 

Manches Original traf man unter dieſen 
Menſchen, die im Verkehr mit den verſchiedenen 
Landbewohnern ſich eine oft erſtaunliche Welt⸗ 
und Menſchenkenntniß erworben hatten. Ein 
Witz zu rechter Zeit brachte ihnen oft mehr 
ein, als die beſte Waare. Und wenn dieſe 
Leute am Sonnabend zur Nacht mit dem 
während der letzten ſechs Tage eingenommenen 
Gelde nach Hauſe kamen, dann wurde recht 
viel von den kleinen Erlebniſſen erzählt und 
die frohe Familie intereſſirte ſich ſo ſehr für 
Alles. Ein Fremder hätte aus jenem mit 
etwas Hochdeutſch gemiſchten, fremdartigen 
Dialekt allerdings nicht klug werden können; 
wer aber ihre Sprache verſtand, fand des Be⸗ 
merkenswerthen recht viel. Jene Leute liebten 
es, oft in beluſtigender Weiſe das Beſondere 
zu verallgemeinern, zu ſymboliſiren und das 
gab 19 2 — Geſpräch oft einen ernſteren Hinter⸗ 
grund. — ; 

Wenn der Handelsmann Neumann durch 
das Lindenthal fuhr, oder auch zu Fuß reiſte, 
dann kehrte er in der Villa Marienruh ſtets 


che in Folge einer Anfrage der Vorſitzenden 
ex Gewerbekammer von den Landräthen der 
Sroving Oſtpreußen in Bezug auf die leer 
enden Arbeiterwohnungen gemacht worden 
. Es wurde ermittelt, daß im Jahre 1890 
den einzelnen Kreiſen der Provinz folgende 
al von Arbeiterwohnungen leer ſtanden: 
s Allenſtein 133, Braunsberg 119, Pr. 
uu 365, Fiſchhauſen 76, Friedland 287, 
dauen 141, Heilgenbeil 24, Heilsberg ?, 
Br. Holland 222, Königsberg (Land) 23, 
Zabiau 96, Memel 42, Mohrungen 173, 
denburg 412, Ortelsburg 2, Oſterode 127, 
Naftenburg 248, Röſſel 75, Wehlau 314, 

erburg 327, Darkehmen 359, Goldap 92, 

binnen 171, Heydekrug 68, Inſterburg 
Johannisburg 98, Lötzen 195, Lyck 208, 
erung 154, Oletzko 270, Pillkallen 208, 

git 152, Sensburg 224, Stallupönen 204, 
Silit 48. Geſammtzahl der leerſtehenden 
rbeiterwohnungen 6015. Ferner geht aus 
Angaben hervor, daß in den letzten 5 
Sahren 36 375 Perſonen aus der Provinz 
gewandert ſind. 

— Die Landesvertheidigungskommſſion hat 
ich nach der „Voſſ. Ztg.“ in ihrer letzten 
Sismg vor der Reife des Kaiſers nicht nur 
mit ber Helgoländer Befeſtigungsfrage, ſondern 
auch mit den geplanten neuen Eiſenbahnlinien 
für trategiſche Zwecke beſchäftigt. In letzterer 
Nesichung wurden jedoch endgiltige Beſchlüſſe 
noch nicht gefaßt, ſondern weiteren, im Sep⸗ 
zender oder Oktober ſtattfindenden Verhand⸗ 
gen vorbehalten. 

— — 


Ausland. 


Petersburg, 28. Juli. Der Großfürſt 
folger iſt am Sonnabend im Omsk ein⸗ 
en. — Das franzöſiſche Geſchwader wird 
ber alle Maßen gefeiert, der Kaiſer, die 
in und die Königin von Griechenland be⸗ 
ten das Admiralſchiff „Marengo“. Den 
Her, herinnen überreichte der franzöſiſche 
aal Gervais Blumenſträuße, bei dem Diner 
togſiete der Kaiſer auf den Präſidenten Carnot 
Auf Frankreich, ſpäter ſandte der Kaiſer 
in Begrüßungstelegramm an Carnot; die 
illaiſe, das revolutionäre Freiheitslied, 
zune in Gegenwart des ruſſiſchen Kaiſers ge⸗ 
Ob letzterer hierbei vielleicht an das 
aal feines Vaters gedacht haben mag? 
Belgrad, 27. Juli. König Alexander 
Serbien iſt in Bender angekommen, wo» 
Iiihm ſeitens der Munizipalität ein 
ler Empfang bereitet und eine Bewill⸗ 
muungs⸗Adreſſe überreicht wurde. Die Stadt 
vu, ıluminier. In Kiew wurde der König vom 
Seneral- Gouverneur mit den oberſten geiſtlichen 
— — — — 
r wußte, daß er hier nie vergebens an⸗ 


a; 
Ga 


’ 9. 
Dis 


lan war in die Veranda getreten und rief 
rauf. „Elmina, er muß uns heute auch 
VBerlobungsgeſchichte zum Beſten geben, 
ſelcher bereits Leo uns erzählt hat,“ ſagte 
in ihrer wieder ſehr heiteren, über⸗ 
zen Laune. Sie trat auch ſofort raſch an 
eundlich heran. „Guten Tag, Neumann!“ 
ee Dag, gnädiget Frölenken, ick bedank 
ön!“ 


Neumann, heute kaufe ich Ihnen recht viel 
enn Sie mir erzählen wollen, wie Sie 
erlobt haben.“ 

Ich, wat wares dat!) noch höre,“ ent⸗ 

te er verſchämt, „Se ware ſelwſt bold 

Irut fin,2) dann waren gnädiget Frölenken 

) wie et is.“ 

Nein, Neumann, ſo kommen Sie mir nicht 

Beginnen Sie nur!“ 

ante Margarethe winkte ihr, ſie möchte 

gen. „Liebe Tante, er hat es Leo er: 

J und kann es nun auch uns mittheilen — 

tte ihn ſehr darum,“ fügte fie auf Tante's 
iden Blick noch ſchnell hinzu. 

Nu, wenn et Enne!) werklich ſear 
enierffehrt, dann war ek vartelle. 5) — Ick ben 
9) en armer Menſch geweſe, dat heet, “ 
k vardehnts) hebb, hebb ek emma var⸗ 
bruckt.)) Un noch en Wief 10) un dann 
Kinderkens ofn Hals! Dato hadd ek nuſcht 
übrig. So bin ik acht un vörzig Jahr old 
geworden un hadd de Lieb nich gekannt. Bit 
ik mal geweſen bin in unſre Kerch 1) un hebb 
da geſehn eene olle Wittwe met ehre Dochter 
— ik ſag Sie, ek war außer mich; ſo'n Bild 
hebb ek noch in min ganz Leb nicht geſehn! 
Ek well man ſchlecht rekne, 12) ganz ſchlecht, 
aber fe hefft, 183) dat heeßt, de Dochter, 
mindeſtens hundert un funfzig Pfunde gewoge. 
Von Stund an bin ich rein weg geweſe. Mi 
hefft nuſcht 14) mehr geſchmeckt, nuſcht mehr 
hebb ek gekund handeln, weil ek nur an ehr 
hebb denke mußt. Ek hebb et erzählt meiner 
Schweſta, die in unſre Stadt Hebeamme is. 
„Du Narr,“ ſagte de, „ſe nemmt Di, wenn 
Du ok twintig 15) Jahr older biſt, als ſe; ek 
kenne ſe.“ 


) Warum wollen Sie das. ) Braut fein. 
i Ihnen. 5) erzählen. ) Immer. 
. 5) verdient. 9) verbraucht. 10) Weib. 
21) Kirche. 1?) rechnen. 15) hat. u) nichts. 16) zwanzig. 


(Fortfegung folgt.) 


Würdenträgern, den Munizipal⸗ und Militär⸗ 
behörden empfangen, welche ihm Brod und 
Salz und eine Bewillkommnungsadreſſe über⸗ 
reichten. Truppen mit Fahnen waren am Bahn⸗ 
hof aufgeſtellt. Rußland feiert den 10 jährigen 
Knaben in außerordentlicher Weiſe. Daß 
Väterchen Zar hierbei beſondere Pläne verfolgt, 
darf wohl kaum beſonders hervorgehoben werden. 
— Der Vater des Königs, Ex⸗König Milan, 
hat einen Roman „König Stanko und Königin 
Tenia“ vollendet; derſelbe wird in franzöſiſcher 
und ſerbiſcher Sprache veröffentlicht werden 
Fr fol auf eigenen Erlebniſſen Milans ba⸗ 
iren. 

Rom, 28. Juli. Die hieſigen offiziellen 
Kteiſe halten eine Ermäßigung der deutſchen 
Einfuhrzölle auf italieniſchen Wein und 
italieniſche Trauben um mindeſtens ein Drittel 
für geſichert. 

Paris, 27. Juli. Die Schützenfeſt⸗ 
ſtimmung, welche anläßlich der Anweſenheit 
italieniſcher Schützen in Lyon zu Tage getreten 
iſt, ſoll jetzt anſcheinend auf die Regierungs⸗ 
kreiſe übertragen werden. Am Freitag Vor⸗ 
mittag empfing nämlich in Paris Präſident 
Carnot den Vorſitzenden der Vereinigung der 
franzöſiſchen Schützengeſellſchaft, Merillon, 
welcher ihm den Vertreter der italieniſchen Schützen, 
Lazzaroni, und drei andere Delegirte der zum 
Schützenfeſt nach Lyon gekommenen Italiener 
vorſtellte. Wenn dieſer Empfang den Franzoſen 
in Kronſtadt nur nichts ſchadet. 

Paris, 28. Juli. Auf Conſtans, Etienne 
und Treille iſt ein Mordverſuch geplant worden, 
man ſandte ihnen Bücher, in welchen die Blätter 
ausgehöhlt waren, der leere Raum war mit 
einem Sprengſtoff angefüllt. Das für Conſtans 
beſtimmte Buch gerieth in den Beſitz der Frau 
C., die es vorſichtig öffnete und ins Laboratorium 
ſandte, als ihr die Sendung verdächtig erſchien. 
Man iſt den Attentätern auf der Spur. 

London, 28. Juli. Ueber die Ne 
volution in Chile lauten die Nachrichten nach 
wie vor völlig entgegengeſetzt, je nachdem ſie von 
den Anhängern des Präſidenten Balmaceda 
oder der aufſtändiſchen Kongreßpartei in die 
Welt geſetzt werden. So wird jetzt von der 
einen Seite behauptet, die Inſurgenten ſeien 
Herren des Landes mit Ausnahme des ſüdlichen 
Theils, während dagegen eine andere Meldung 
auf eine baldige Beendigung des Krieges und 
den Sieg Balmacedas hofft. Uebereinſtimmend 
ſchlecht lauten dagegen die wirthſchaftlichen 
Nachrichten aus dem Revolutionsgebiete. In 
Iquique ſind Lebensmittel für die Truppen 
eingetroffen, doch hält ſich der Preis für Mehl 


feſt Si 19 Peſos Papiergeld, Kaſſenanweiſungen 
Transakionen werden 
von verſchiedenen Fabrikanten ausgegeben, da 


und Checks für kleinere 
es an Münze mangelt, ohne daß dieſelben jedoch 
hierzu von den Behörden ermächtigt worden 
ſind. Die Regierungspartei gebe Papiergeld 
in ſolcher Maſſe aus, daß dasſelbe auf ein 
Drittel des Werthes in Gold geſunken ſei. 
Die Kongreſſiſten erheben, um den Krieg fort⸗ 
ſetzen zu können, einen Zoll auf die Salpeter⸗ 
ausfuhr, die monatlich mehr als 2 Millionen 
Peſos einbringt. — Man hofft, daß die Noth 
beide Parteien zur Einigung zwingen wird. — 
Nach einemPrivattelegramm der, Poſt 'iſt an Stelle 
Balmacedas Claudio Vicuna zum Präſidenten 
der Republik Chili gewählt worden. Er tritt ſein 
Amt am 18. September an. \ 
London, 28. Juli. Die Nordd. Allg. 
Ztg. verbreitet eine Meldung des Standard aus 
Shanghai, an den Aufreizungen der chineſiſchen 
Bevölkerung, durch welche die jüngſten Greuel⸗ 
thaten gegen die Chriſten herbeigeführt wurden, 
ſei in hervorragendem Maße der Sohn eines 
in hoher Stellung in Europa befindlichen 
chineſiſchen Diplomaten betheiligt geweſen. Der⸗ 
ſelbe ſei auch der Verfaſſer der Plakate, in 
denen die Bevölkerung zur Erhebung wider die 
Franken aufgefordert worden ſei. Daily 
News melden aus Kanton, das die geheime 
Geſellſchaft „Kolan“, welche die Feindſeligkeiten 
gegen die Fremden veranlaßte, bedeutende Mittel 
beſitze und viele der höchſten Offiziere der 
ſtehenden Armee in ihren Reihen zähle. 
Der Hauptzweck ſcheine die Vertreibung 
der tatariſchen Dynaſtie und die Einſetzung 
einer chineſiſchen zu ſein. Die Angriffe auf 
das Eigenthum der fremden Niedergelaſſenen 
ſeien wahrſcheinlich in der Hoffnung veranlaßt 
worden, die gegenwärtige Dynaſtie mit den 
europäiſchen Mächten in Konflikt zu bringen 
und ſie dadurch zu ſchwächen, wodurch den 
chineſiſchen Patrioten die längſt gewünſchte Ge⸗ 
legenheit zur Verwirklichung ihrer Ziele geboten 
würde. — Die Franzoſen hätten eine Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Forderung von 2 Mill. Pfd. Sterl. 
erhoben. Zur Unterſtützung dieſer Forderung 
ſei die ganze franzöſiſche Flotte in den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern nach dem Pangtſekiang be⸗ 
ordert. Wie dieſe Anſprüche nebſt den Forde⸗ 


rungen anderer Mächte, welche noch geſtellt 


werden würden, getilgt werden ſollen, iſt ſchwer 
zu ſagen. 
———— 
Das Eiſenbahnunglück in Saint Mands. 
Die Kataſtrophe von Mands iſt die furchtbarſte, 
die Frankreich ſeit langem betroffen hat. Die Linie 
Paris⸗Joinville iſt reine Vorſtadtlinie, welche an 


Sonntagen hauptſächlich von Ausflüglern benutzt wird. 
Bei einem Wetter wie am Sonntage, deſſen Schwüle 
in der Stadt Paris unerträglich war, wallfahrteten 
ganze Maſſen nach dem Bois Vincennes bei Mands 
und Nogent, wo ſtets Flußvergnügungen auf der 
Marne ſtattfinden. 

Joinville-le⸗Point ift ein niedliches Dorf, welches 
im Bois des Vincennes wie auf einer Halbinſel liegt, 
da nämlich dort die Marne zur Abkürzung für die 
Schifffahrt 1825 mittels des Kanals von Saint Maur 
durchſtoßen wurde. Jenſeits des Schloſſes von Vin⸗ 
cennes — von Paris aus gerechnet — liegen ſehr an⸗ 
muthige Waldpartien bei dem Dorfe Saint Mands, 
mit dem kleinen See gleichen Namens. 

Wie faſt alle Eiſenbahnſtrecken, die ſich an das 
Weichbild von Paris anſchließen, weiſt auch die Linie 
von Vincennes einen außerordentlich ſtarken Verkehr 
auf. Die Züge folgen in Intervallen von 5 bis 10 
Minuten auf einander. Oft, wenn dies nicht genügt, 
fügt man noch Hilfszüge ein, die dann eine faſt 
unmittelbare Aufeinanderfolge bewirken. So lag der 
Fall auch in der Unglücksnacht. Dem Zuge 116, der 
in Joinville um 8 Uhr 55 Minuten geblldet war und 
23 Wagen zählte, hatte man den Zug 1160 angefügt, 
der ſich aus 16 Wagen zuſammenſetzte und auf dem⸗ 
ſelben Bahnhof formirt war. Die zweiſtöckigen Wagen 
beider Züge waren in beiden Etagen mit Reiſenden 
überfüllt, denn in Joinville hatte ein Muſikfeſt und in 
Saint Mands Kirchweih ſtattgefunden. Um 9 Uhr 
11 Min. langete der Zug 116 auf dem Bahnhof 
von Saint Mands an. Dort wartete eine ungeheure 
Menge von Perſonen, die im Sturm von den 
leeren Plätzen Beſitz nahmen. Ein Reiſender 
flieg mit einem Billet 2. Klaſſe in ein Koupee 
1. Klaſſe ein. Der Stationschef kam hinzu, und wäh. 
rend des Streites, der ſich nun entſpann, ſoll er die 
Halteſignale zu geben vergeſſen haben. Jedenfalls fuhr 
in dieſem Augenblick der Zug 116 D mit vollem Dampf 
auf den auf der Station haltenden Zug. Die Szenen, 
die nun folgten, laſſen ſich nicht beſchreiben. Hilfe zu 
bringen war ſchwer, faſt unmöglich. Zwei. bis drei⸗ 
tauſend Reiſende flohen entſetzt nach allen Richtungen 
auseinander, indem fie die Luft mit ihrem Jammer⸗ 
geſchrei erfüllten. Eine Telegraphenftange war umge: 
ſtürzt, die Drähte hatten ſich verwickelt, und man 
konnte nicht einmal Hilfe von Paris herbeiholen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ erhält über das Unglück noch 
folgenden Privatbericht: 

Bis Montag Abend waren vierzig Leichen erkannt 
und neun ziemlich vollſtändige Leichen im Leichenſchau⸗ 
haus ausgeſtellt. Außer dieſen neunundvierzig Todten 
von denen dreißig weiblich und neunzehn männli 
ſind, bleiben noch zwölf bis 1 zu ermitteln, von 
denen blos einzelne Gliedmaßen, in einem Falle ein 
wie mit einem ſchneidenden 
trennter Frauenkoyß n 
gezogen wurden. } 
verbrannt fein, do di b 
Wagen einen ge n bil 
eine Viertelſtunde inte 


ſprünglich angegeb zah 1 ſiebzig Todten ſchein 


alſo eher unzureich Sübert den Kre 
häuſern liegen 10 f iter viel 
ſchweren Verbrennungen, zermalmten Gliebern und 
Schädelbrüchen. Gegen ſechzig Verwundete nahmen 
keine öffentliche Hilfeleiſtung in Anſpruch. Die große 
Anzahl der Verunglückten erklärt ſich aus den Ver⸗ 
kehrsverhältuiſſen einer Vorortſtrecke an Sonntags- 
abenden. Nicht nur die beiden letzten Perſonenwagen 
des genannten Zuges, ſondern auch deſſen Güterwagen 
waren mit Reiſenden überfüllt, die N den Verdeck 
zur und ſogar auf den zum Verdeck Hinaufführenden 

1 n dieſer zweiſtöckigen Wagen dichtgedrängt ſaßen. 
Nach amtlichen Angaben enthielten die zuſammenge⸗ 
ſtoßenen Züge gegen 2500 Reiſende, die drei zerſtörten 
Wagen allein gegen 300, und von Letzteren dürfte kaum 
Einer unverletzt geblieben ſein. Viele Leichen waren zur 
Unkenntlichkeit verbrannt oder zermalmt und man 
mußte ſie ſo auslegen, daß irgend eine kennzeichnende 
Einzelheit auffallend hervortrat. So waren an einer 
weiblichen Leiche blos die mit ſchwarzen Seiden⸗ 
ſtrümpfen und Lackſchuhen bekleideten unteren Glied⸗ 
maßen unverſehrt, eine andere mit unförmlichem Ge⸗ 
ſichte hielt einen großen Strauß Feld blumen in der 
zuſammengekrampften Hand u. ſ. w. An der Unglücks⸗ 
ſtätte wurden 35 Uhren, ein ganzer Karren voll Regen⸗ 
und Sonnenſchirme u. dergl. aufgeleſen. 

Ueber die Urſache des Unglücksfalls treten zahl 
reiche Gerüchte auf, von denen die meiſten keine Be⸗ 
achtung verdienen. Am ernſteſten ſcheint die Angabe, 
daß der Maſchinenführer des kommenden Zuges, der 
geſtern fälſchlich todt geſagt wurde, alle Geiftesgegen- 
wart verlor, als er den erſten Zug nahe vor ſich 
tehen ſah, und ſtatt zu bremſen, ſich einfach auf den 

oden ſeiner Maſchine hinlegte und mit geſchloſſenen 
Augen den Anprall erwartete. Andererſeits behaupten 
Maſchiniſt und Heizer des hinteren Zuges, anſtatt des 
den Bahnhof ſperrenden rothen Zeichens ein weißes 
vor ſich geſehen zu haben. Weiter heißt es, es ſel in 
Folge eines Bubenſtreiches auf dem Bahnhofe Vin- 
cennes die Weſtinghouſe⸗Bremſe an den letzten drei 
Wagen des Nachtzuges ausgehängt worden. Anderer- 
ſeits wird dagegen behauptet, daß auf dem Bahnhofe 
Saint Mandé betrunkene Burſchen das Ginfahrts- 
ſignal gegeben hätten. Noch nicht aufgeklärt i wie 
weit der ſchon geſtern gemeldete Wortſtreit des 
Stationschefs mit einem Reiſenden Schuld an dem 
Vorfall trägt. Aber trotz dieſes event. Verſchuldens 
des Stationschefs iſt der Fall faſt unbegreiflich, da 
die Strecke von Joinville bis Saint Mands eine voll⸗ 
kommen gerade und ebene Linie iſt und die Lichter 
a Zuges bis nach Joinville ſichtbar ſein 
mußten. 
——— en | 


Drovinzielles. 

x Gollub, 28. Juli. Im letzten Jahre 
iſt die Vikarſtelle bei unſerer katholiſchen Kirche 
dreimal neu beſetzt worden. Die Gemeinde 
beabſichtigt bei dem Herrn Biſchof dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, den Vikar für längere Zeit 
hier zu belaſſen. Der gegenwärtig hier ange⸗ 
ſtellte Vikar, Herr Nowack, iſt verſetzt. 

Graudenz, 28. Juli. Auf dem Pro⸗ 
vinzial⸗Schützenfeſt errang die Königswürde 
Büchſenmacher Domming⸗Graudenz, die des 
erſten Ritters Kaufmann Strehlke-Schwetz, die 
des zweiten Ritters Fleiſchermeiſter Körner⸗ 
Graudenz. — Der Kampf um die Ehrenpreiſe 
iſt noch nicht beendet. 

Schlochau, 27. Juli. Am 16 Auguſt 
d. J. findet in der Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
anſtalt zu Schlochau für erwachſene Taubſtumme 
der Provinz Weſtpreußen ein Kirchenfeſt ſtatt. 
Auf rechtzeitige Anmeldung erfolgt koſtenfreie 


Merkzeuge glatt ahaes 


tame 
ſchweig 


Zuſendung eines Eiſenbahn⸗Fahrſcheins, welcher 
zur Benutzung der dritten Wagenklaſſe für den 
Militär⸗Fahrpreis berechtigt. Außerdem er⸗ 
halten unbemittelte Taubſtumme freien Unterhalt 
am Feſttage und nöthigenfalls auch freies 
Nachtlager. Die Anmeldung hat bei dem 
Taubftummenanftalts = Direktor Eimert in 
Schlochau unter deutlicher Angabe des Namens, 
Standes, Wohnorts, der Poſtſtation und 
Konfeſſion bis ſpäteſtens am 12. Auguſt cr. 
zu erfolgen. 

Dt. Krone, 27. Juli. Bei einem Ge⸗ 
witter, welches am vergangenen Donneritag 
über unſere Gegend zog, fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl in Neugolz in den Viehſtall des dem 
Herrn v. Klitzing⸗Lüben gehörigen Vorwerks 
und tödtete 3 Pferde. Drei Frauen, welche 
ſich in dem Stalle befanden, wurden durch den 
Schlag derartig betäubt, daß es erſt dem herbei⸗ 
eisen Arzt gelang fie ins Leben zurückzu⸗ 
rufen. 

Dt. Krone, 28. Juli. Die Stadtver⸗ 
ordneten haben dem Komitee für die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung einen Zuſchuß 
bis zu 100 Mk. bewilligt. Ferner bewilligte die 
Verſammlung 100 Mk. für einen Lehrer zur 
Ausbildung in der Heilung des Stotterns. 

Pelplin, 27. Juli. Als der Schmiede⸗ 
meiſter K. in Gr. Falkenau unlängſt mit einem 
Eingeſpann Heu vom Felde fahren wollte, wurde 
er unterwegs von einem Bienenſchwarm plötzlich 
überfallen. Er ſchüttelte den Schwarm ab und 
lief ſofort in den nebenſtehenden Roggen. 
Glücklich entkam er der Gefahr, jedoch in 
demſelben Augenblick ſtürzten ſich die Bienen 
auf das Pferd und zerſtachen es dermaßen 
daß es verendete. 

Dirſchau 27. Juli. In der geſtrigen 
Generalverfammlun. 7 der Nitionäre ber Tores» 
Zuckerfabrik wurde Dividende von . 
bewilligt. 

Zoppot, 28. zuli 
rüſtet fih nunmehr zu 


Das Panzergeſchwader 
der Inſpektion und den 


Hauptmanövern, melde in ben ten Tagen 
5 A a 1 Ay 
si Kuti vos 
ſtattfinden ſoller (D. 3) 
Danzig, 28. Juli. Privaten Nachrichten 
r „Dio. Ztg.“ zufolge wird aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Prinz Albrecht, Regent von Braun⸗ 


5 
. 


er 8 m I 
1. Leibhuſaren⸗Regiments 


als Vertret 
Jubiläumsfeier des 
Theil nehmen. 
Danzig, 28. Juli. der geſtern 
Abend 10% Uhr von hier gc t abge 
laſſene Pferdebahn Waggon der Nähe bes 
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Roſengartens zu Schidlitz an en, end bort 


eine größere Menſchenmenge auf em Trottoir, 
was den Kutſcher veranlaßte, wirberholt war⸗ 
nende Glockenzeichen zu gebe onde 
gerieth, ohne daß der Kutſcher es mertte, ein 
jugendlicher Arbeiter, deſſen Perſönlichkeit noch 
nicht feſtgeſtellt iſt, zwiſchen die Pferde und 
dann unter den Wagen und wurde durch 
Ueberfahren an Kopf und Bruſt auf der 
Stelle getödtet. Neben der Leiche wurde eine 
zerbrochene Schnapsflaſche und ein Meſſer 
gefunden. Man vermuthet hiernach, daß der 
Betreffende entweder in der Trunkenheit ver⸗ 
unglückt oder bei einer Rauferei vor dem 
Pferdebahnwagen niedergeſtoßen iſt. 

Labiau, 27. Juli. In der Nähe der 
Oberförſterei Sternberg wurde in dieſen Tagen 
ein Mädchen erſchoſſen vorgefunden. Es geht 
nach der „Tilſ. Allg. Ztg.“ das Gerücht, daß 
ein Mann, der früher geheimen Umgang mit 
der Erſchoſſenen gehabt hat, die ſchreckliche That 
vollbracht haben ſoll. 

Königsberg, 27. Juli. Der oſtpreußiſche 
landwirthſchaftliche Zentralverein berieth in 
ſeiner dieſer Tage hier abgehaltenen General⸗ 
verſammlung über ein dem Regierungspräſidenten 
zu erſtattendes Gutachten, ob bezw. welchen 
Nutzen ſich die Landwirthſchaft von der Er⸗ 
richtung von Kornſilos nach den Vorſchlägen 
verſpricht, welche Herr v. Graß⸗Klanin in feiner 
Brochüre „Die wirthſchaftliche Bedeutung der 
Kornzölle und die Möglichkeit ihrer Herab⸗ 
ſetzung“ gemacht hat, und insbeſondere darüber, 
ob ſich die Landwirthe des hieſigen Bezirks 
vorausſichtlich an der Ausführung derartiger 


Einrichtungen betheiligen werden. Die 
Verhandlung führte zu dem einſtimmigen 
Beſchluſſe, daß die von Herrn v. Graß 


gemachten Vorſchläge für unſere Verhältniſſe 
ungeeignet ſeien. In gleicher Weiſe wurde be⸗ 
ſchloſſen, an den Reichskanzler, welcher im 
Reichstage unter Bezugnahme auf den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag die frage 
liche Broſchüre des Herrn v. Graß erwähnt 
hat, durch welche bewieſen werde, daß die Be⸗ 
ſorgniſſe, welche in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
wegen Herabſetzung der Getreidezölle gehegt 
würden, nicht gerechtfertigt ſeien, die Vorſtellung 


* 


— 


zu richten, daß der Zentralverein ſich den be⸗ 


züglichen Ausführungen des Herrn v. Graß 
nicht anſchließen könne, und daß er die von 
Kornſilos zu erhoffenden Vortheile in keiner 
Weiſe als Erſatz für den Getreidezoll oder 
einen Theil deſſelben hinnehmen wolle. 

Tilſit, 28. Juli. Ueber das Ergebniß im 
diesſeitigen Wahlkreiſe liegen beſtimmte Nach⸗ 
richten noch nicht vor. 


— 
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Memel, 28. Juli. 


Rhein, 27. Juli. 
den Ort Hermannawolla paſſirte. 


zum böſen Spiel, nachdem einige Bienen ihm 
ihre beſondere Aufmerkſamkeit hatten zu Theil 
werden laſſen. f 
Löbau, 27. Juli. Die hieſige „Drewenz⸗ 
poſt“ ſchreibt: Ein gräßlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich Sonntag auf der Marienburger 
Strecke. Das 4jährige Kind einer mitreiſenden 
Mutter lehnte ſich während der Fahrt an die 
Waggonthüre, als dieſelbe plötzlich mit einem 
Rick ſich öffnete und das Kind unter die Räder 
geſchleudert und von denſelben vollſtändig zer⸗ 
malmt wurde. Die Mutter, welche dem Kinde 
nachſprang, erlitt ebenfalls große Verletzungen. 
Auf derſelben Fahrt wäre faſt auch das kleine 
Rind eines Bahnwärters, welches ſich auf die 
Schienen geſetzt hatte, vom Zuge überfahren 
worden. Der Lokomotivführer hatte daſſelbe 
noch rechtzeitig bemerkt und durch ſchnelles An⸗ 
Halten des Zuges ein neues Unglück verhütet. 
Jnowrazlaw, 27. Juli. In eine recht 
mißliche Lage gerieth, wie wir der „Oſtd. Pr.“ 
entnehmen, durch den Irrthum eines anderen 
der Kaufmann L. aus Zempelburg. Derſelbe 
war Anfang vorigen Monats nach Berlin zum 
Wollmarkt gereiſt und traf dort zufällig mit 
dem hieſigen Händler D., mit welchem er ſeit 


Jahren bekannt iſt, zuſammen. Sie logirten 
dd wie hee Heimfefden Gaſthofe. Am 


letzten Markttag tig aufgemacht, 


da er noch en Wolle ver: 
kaufen wollte, uni g überraſcht, 
plötzlich der Hä und ein Schutz⸗ 
* 2 den Worten 
der 
L 
rt lc 7 Galt britvyırsı 
ſeiſer Mijerrede wurde L Mack 
* EN A. * 
An dort gründlich unterſucht, ohne Di 5 
Di bermißten 200 Thaler bei ihm vorde‘.inder 
Wurden. Trotzdem beharrte D. dabei, Def 
de: Thäter e, us er geſtern 


zur Ruhe begab, 200 Thaler unter ſein 
ſen gelegt und heute Morgen ſeien ſie 


ies verſchwunden geweſen; da jonfi niemand 
Wer L. mit ihm im ſelben Zimmer geſchlafen 
und L. ſich heute ſehr früh au 1 gem 
jenen Logis entfernt habe, fo beharre er bei 
achte. Trotz ber entſchledenen Vers 


daß er von dem Gelde 


großen Wolljäde geöffnet und die einzelnen 
flauſchen aufgeriſſen; aber kein Geld ge: 
ven, Der Poſten Wolle wurde hierauf auf 
Lager gegeben und L. in Haft genommen. 
Nach 3 Stunden wurde ihm jedoch ſeine Ent⸗ 
laſſung mitgetheilt und zwar mit der Erklärung, 
daß die 200 Thaler ſich wieder gefunden hätten. 
Das Dienſtmädchen des Hotels hatte, als ſie 
das Bett des D. in Ordnung brachte, unter 
der Matratze das Geld gefunden und es dem 
Wirth ausgehändigt, welcher es ſofort auf der 
Polizei ablieferte. D. erklärte nunmehr klein⸗ 
aa ſei möglich, daß er die 200 Thaler 


igen des Händlers 


* 


& unter das Kopfkiſſen unter die Matratze 
geſeckt habe. L. hat nun gegen D. den Straf: 
auxrag geſtellt wegen grober Beleidigung und 
heitsberaubung. Außerdem wird er auf 
dadenerſatz klagen. Letzteren begründet er 
it, daß ihm durch den Vorfall das Woll⸗ 
vereitelt und die Waare anßerdem 
ge der Durchſuchung verdorben worden 
ſei. . 15 1 a den Ausgang dieſes 
Aoheſſes ſehr geſpannt. 
Strelno, 27. Juli. Dem hieſigen Brief⸗ 
träger Erdmann gelang es, auf feinem Beſtell⸗ 
ange in der Gemarkung Ciencisko eine ver⸗ 
irt e Brieftaube wieder einzufangen. Wie die 
auf der Unterſeite der Flügel angebrachte Ab⸗ 
ſtempelung „Thorn⸗Küſtrin“ beweift, gehört dies 
ſellde zu dem Thorner Depot, welchem fie auch 
wieder überſandt worden iſt. 


1 Lokales. 


{2 Thorn, den 29. Juli. 


[Der neue Oberpräſident 
bon Weſtpreußenl, Herr von Goßler, 
* 0 mus am W 72 Be 
© behufs Uebernahme der Geſchäfte in 
Danzig ein. Naur esch 


Fan der Stadtverord⸗ 
; neben] am 28. Juli. Anweſend 24 Stadt: 
verordnete. Die Verhandlungen leitet der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Herr Fehlauer, das Ver⸗ 
Handlungsſchriftenbuch führt für den beurlaubten 
Sekretär Herr Kolinski, am Magiſtratstiſch die 
Herren Bürgermeiſter Schuſtehrus, Stadtbau⸗ 
rath Schmidt, Kämmerer Dr. Gerhardt und 
Oberförſter Bähr. Für den Verwaltungs⸗ 
Ausschuß berichtet Herr Wolff. — In dem 
zweiten Termine zur Verpachtung der Geſell⸗ 
+ Haft und Reſtaurationsräume im Artushofe 
bat Herr Meyling⸗ Stettin das Meiſtgebot mit 


* 


— 


e 


Nach den bis jetzt 
eingegangenen Nachrichten iſt geſtern v. Schlick 
on.) mit erheblicher Majorität gewählt worden. 
Ein ſonderbares Aben⸗ 
teuer paſſirte einer Abtheilung Artillerie, welche 
Ein Schwarm 
Bienen, welcher auf einem Baum Platz ge⸗ 
nommen, wurde durch die heranrückende Artillerie 
aufgeregt und ſtach Pferde und Mannſchaften, 
welche ihr Heil in regelwidriger Flucht ſuchten. 
Der Hauptmann fluchte, machte aber gute Miene 


98 cchtete Stelle 


8000 M. jährlich für die erſten 3½ Jahre 
und für die folgenden 3 Jahre mit 9000 M. 
jährlich abgegeben. Herr M. ſtellt dabei aber 
die Bedingung, daß auch die Reſtaurations⸗ 
räume für Rechnung der Stadt möblirt, auch 
ein Eiskeller eingerichtet werde. Magiſtrat 
beantragt, dem Herrn M. den Zuſchlag zu er⸗ 
theilen, für die Möbel in denReſtaurationsräumen 
6000 M. und für den im Hinterhauſe einzu: 
richtenden Eiskeller 3000 M. zu bewilligen, 
mit der Maßgabe, daß Herr M. eine Mieths⸗ 
kaution von 3000 M. zu ſtellen habe. Nach dem 
Termin hat Herr Picht, welcher nur 6000 M. jähr⸗ 
liche Pacht geboten hatte, ſein Angebot auf 8000 M. 
erhöht; Herr Profeſſor Feyerabendt giebt zu er⸗ 
wägen, ob es nicht zweckmäßig wäre, dieſem 
Herrn den Zuſchlag zu ertheilen, da derſelbe 
hier allgemein als umſichtiger Wirth bekannt 
ſei, von dem man mit Beſtimmtheit erwarten 
könne, daß er das von der Stadt mit ſo großen 
Opfern erbaute Lokal heben werde. Herr 
Bürgermeiſter Schuſtehrus weiſt darauf hin, daß 
Herrn Meyling die denkbar günſtigſten Zeugniſſe 
als Wirth zur Seite ſtehen, augenblicklich ver⸗ 
walte er in Stettin das beſte Lokal mit gutem 
Erfolge, zu berückſichtigen ſei noch, daß Herr 
M. immerhin 1000 M. mehr biete als Herr 
Picht, deshalb habe Magiftrat beſchloſſen, Herrn 
M. den Zuſchlag zu ertheilen. Der ge⸗ 
ſammten Magiſtratsvorlage wird zugeſtimmt. — 
Einer von der Thorner Straßenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Antrag gebrachten Abänderung des 
mit der Stadt abgeſchloſſenen Vertrages wird 
zugeſtimmt. Es handelt ſich um den Austauſch 
geringer Landparzellen. Herr Gerbis bringt 
hierbei die Nothwendigkeit der Inſtandſetzung 
des Promenadenweges auf Bromberger Vor⸗ 
ſtadt zur Sprache. Herr Stadtbaurath Schmidt 
giebt zu, daß die Straßenbahn⸗Geſellſchaft ſich 
in dieſer Angelegenheit läſſig gezeigt habe; 
Herr Wolff erklärt, daß eine Beſſerung bereits 
eingetreten ſei, wünſcht aber günſtigere Beleuch⸗ 
tung der hier in Betracht kommenden Straßen. 
— Von der Berufung des Lehrers Emil Grams 
Stieglitz, Kr. Czarnikau, an die neu er⸗ 
an der Bromberger Vorſtadt⸗ 
Hule wird Kenntniß genommen. — Herr 
ohändler Himmer bittet, ihn von dem Amte 
Nees Bezirks: und Armenvorſtehers für Brom⸗ 
rger Vorſtadt zu entbinden. Dem Geſuche 
wird ſtattgegeben und an Stelle des Herrn H. 
Herr Gendarm a. D. Fietz gewählt. — Am 8. Sep⸗ 
tember zwiſchen 4—5 Nachm. trifft nach einer 
Nittheilung der hieſigen Königl. Kommandantur 
rinz Albrecht von Preußen, Prinzregent von 
raunſchweig hier ein. Magiſtrat beantragt 
Einſetzung einer aus Magiſtratsmitgliedern 
Stadtoerordneten beſtehenden Kommiſſion 
Vorberathung der Empfangsfeierlichkeiten 
in hat ſeinerſeits in die Kommiſſion die Herren 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt 
und Stadtrath Löſchmann gewählt; ſeitens der 
Verſammlung werden zu Kommiſſionsmit⸗ 
gliedern die Herren Profeſſor Boethke, Gerbis 
und Hirſchfeld ernannt. — Zum Gasmeiſter 
wird Herr Kleinert⸗Stettin gewählt. Denſelben 
werden die für den Umzug gemachten baaren 
Auslagen erſtattet werden. — Genehmigt 
wird die Aufſtellung einer Intenſiv⸗ 
Straßenlaterne am nördlichen Ausgange der 
Kulmerſtraße. Die Koſten in Höhe von 250 
Mk. ſollen der Gasanſtaltskaſſe entnommen 
werden. — Ein Antrag um Gewährung einer 
Remuneration aus dem erſparten Gehalt einer 
Stelle wird zurückgezogen. — Ein Antrag 
des Magiſtrats, betreffend die Reparatur 
der Rampe für die Dampferfähre auf der 
Bazarkämpe wird auf 4 Moden vertagt; 
es ſoll zunächſt der Verlauf des diesjährigen 
Sommer⸗Hochwaſſers abgewartet werden. — 
Für Reparaturbauten im Chauffeehaufe der 
Liſſomitzer Chauffee werden 500 Mark 
bewilligt. — Zur Umlegung eines Theils 
der Kondukt⸗ Wafferleitung, die durch den 
Umbau des Kulmer Thores nothwendig ge⸗ 
worden iſt, werden 1300 Mk. bewilligt. Der 
Betrag ſoll als Vorſchuß auf die Vorarbeiten 
für die Waſſerleitung der Feuerſocietätskaſſe 
entnommen werden. — Von dem Betriebsbe⸗ 
richten der Gasanſtalt für Mai und Juni d. J. 
wird Kenntniß genommen. — Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß berichtet Here Cohn. — Dem Bud) 
halter Wurll werden die in Rechnung geſtellten 
Umzugskoſten bewilligt. — Von dem End⸗ 
abſchluß der Gasanſtaltskaſſe für 1890/91 wird 
Kenntniß genommen. Die vorgekommenen Mehr⸗ 
ausgaben werden genehmigt. Der Jahres⸗ 
abſchluß ſchließt mit einem Beſtande von 
22 758 Mk. ab, auf die Schuld ſind 30 000 
Mark mehr als planmäßig vorgeſehen, abgeführt. 
— Die Artusſtiftskaſſe für 1890/91 wird ent⸗ 
laſtet, die vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
werden genehmigt. — Von dem Endabſchluß 
der Kämmereikaſſe für 1890/91 wird Kenntniß 
genommen, die vorgekommenen Ueberſchreitungen 
werden genehmigt. Die Forſtverwaltung erzielt 
gegen den Anſchlag eine Mehreinnahme in Höhe 
von 4700 Mk., an Gemeindeſteuern ſind gegen 
den Anſatz 18 880 Mk. mehr eingekommen, die 
Geſammteinnahme ſchließt mit 893 444 Mk., 
die Geſammt⸗ Ausgabe mit 894 474 Mk. ab. 
Der Geſammtvorſchuß beträgt 17011 Mk. — 
Die Prüfung der Stadtſchulenkaſſen⸗ Rechnung 


laſtet. 


6000 Mk. 
— [Militäriſches.) 


findenden Pontonierübungen ausgerückt. 


unterſtürzten. Lokomotivführer 
wurden von der Lokomotive herabgeſchleudert, 
erlitten jedoch glücklicherweiſe keine Verletzungen. 


4. Auguſt d. J, früh 8 Uhr ihren Anfang. 

— [Zum Benefiz für Fräulein 
v. Ettner] wurde geſtern im Viktoria⸗ 
Theater Sardou's Schauspiel „Fernande“ ger 
geben. Wir meinen, dieſes Stück gehört nicht 
zu den ſchlechteſten des franzöſiſchen Dichters, 
es iſt möglichſt dezent gehalten, weiſt dabei 
aber in faſt jedem Akte mehrere ſpannende 
Momente auf. Dieſe kamen geſtern allerdings 
nicht zur vollen Geltung; das Publikum hielt 
ſich zurückhaltend, der nicht günſtige Erfolg 
dürfte unſeres Erachtens darauf zurückzuführen 
ſein, daß nicht genügend geprobt worden iſt. 
Im Theater genügt nicht Herſagen des Aus⸗ 
wendiggelernten, man verlangt dort Spiel, 
d. h. das Eingehen jedes Mitwirkenden in den 
Geiſt der Rolle. Man verlangt ferner von 
jedem Darſteller deutliche Ausſprache. Wir 
bitten die Direktion in ihrem eigenen Intereſſe, 
dieſen Hinweis für die Folge nicht außer Acht 
zu laſſen. 

— [Viktoria⸗Theater.] Cs if 
dem ſtrebſamen Herrn Direktor Pötter gelungen, 
für die hieſige Saiſon eine hervorragende Kraft 
als Gaſt zu gewinnen. Es iſt dies der Königl. 
Württembergiſche Hofſchauſpieler Herr Emil 
Richard, der am nächſten Freitag hier in dem 
Volksſtück mit Geſang „Unſer Doktor“ und in 
dem einaktigen Luſtſpiele „Hans Taps“ in 
Thorner Mundart auftreten wird. Herr R. iſt 
in unſerer Stadt nicht unbekannt; 1876 betrat 
er hier zum erſten Male unter Direktor Baſte 
die Bretter, welche die Welt bedeuten. Wenn 
wir nicht irren, iſt Herr R. ein Kind unſerer 


Stadt. 
— e ee wurden auf 
dem geſtrigen Wochenmarkte durch Herrn 
Polizei⸗Kommiſſarius Zelz ein ungeaichtes Ge⸗ 
wicht und ein Korb Butter. Der Inhalt des 
letzteren war pfundweiſe zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt, doch hatte jedes einzelne Stück eiv 
Mindergewicht von 25 Gramm. 

— [Die anhaltend regneriſche 
Witterung. beginnt bereits der Roggen⸗ 
ernte verhängnißvoll zu werden. Der naſſe 
Roggen kann nicht eingefahren werden, man 
befürchtet Aus wuchs, falls nicht bald günſtiges 
Wetter eintritt. 

— Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen unter 
dem Verdacht, ſeine Herrſchaft beſtohlen zu 


haben. 

— 1 der Weichſel.] Seit heute 
früh fällt hier das Waſſer nicht mehr. Waſſer⸗ 
ſtand 1,74 Mtr. Auf der Bergfahrt hat 
der Dampfer „Alice“ mit 3 Kähnen im 
Schlepptau unſern Ort paſſirt. . 


Bleine Chronik. 


Die Feſtordnung für das 13. Kreisturnfeſt des 
2. deutſchen Turnkreiſes, welches am 8., 9. u 
10. Auguſt in Liegnitz ſtattfinden wird, iſt endgiltig 
feſtgeſtellt worden. 

Das Hochwaſſer in Mähren ſinkt nur 
langſam. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß; 
auch Menſchenleben ſind zu beklagen. In Bſeſt ertrank 
eine Tagelöhnerin mit ihrem Kind; in Lodenitz ſind 
3 Knaben ertrunken. 

'Ein neuer Eiſenbahnunfall wird aus 
Bern gemeldet: Bei der Probefahrt am Sonntag auf 
der Drahtſeilbahn Lauterbrunnen-Mürren iſt zwiſchen 
Gruetſch und Mürren ein Wagen entgleiſt und um⸗ 
geftürgt. Die Inſaſſen find nicht erheblich beſchädigt. 
Die Bahnlinie hat keinerlei Schaden erlitten. 

Selbſtmord eines Millionärs. In 
Rußland, Gouvernement Livland, hat ſich vor einigen 
Tagen der Millionär, Baron von der Oſten⸗Sacken 
durch einen Schuß in den Kopf das Leben genommen. 
In einem N Briefe giebt der Selbſtmörder 
als Grund ſeiner That an, „weil das Leben viel zu 
langweilig iſt und zu lange dauert.“ Der Baron war 
ein Nachkomme des bekannten ruſſiſchen Feldmarſchalls 
Fürſten v. d. Oſten⸗Sacken. 

Paris. General Robin als Betrüger 
verhaftet. Am vergangenen Freitag wurde hier 
der frühere Diviſions - General Robin, 
der im Jahre 1870 eine Diviſion der Nord⸗ 
armee geführt hatte, unter der Anklage des 
Betruges verhaftet. Er hatte ſich während des 


für 1889/90 wird vertagt. — Die Rechnung des 
St. Jakobs⸗ Hospitals für 1889/90 wird ent: 
Die Rechnung ſchließt mit einem Be⸗ 
ſtande von 998 Mk. ab. — Genehmigt wird 
die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 436 
mit 14 000 Mk. nach bereits eingetragenen 


Unſer Pionier⸗ 
Bataillon iſt heute zum Zweck der Theilnahme 
an den zwiſchen Fordon und Graudenz ſtatt⸗ 
Die 
Infanterie⸗Regimenter 21, 61 und das 4. Ulanen⸗ 
Regiment halten heute und morgen in der 
Gegend von Oſtaszewo eine Felddienſtübung ab. 
Die Truppen beziehen, ſoweit ſie nicht zum 
Vorpoſtendienſt ꝛc. kommandirt ſind, in O. und 
in den umliegenden Ortſchaften Nothquartiere. 

— [Eifenbahbnunfall] Bei den 
Arbeiten zur Vergrößerung des Hauptbahnhofs 
entgleiſte am Montag an der nach Podgorz 
führenden Chauſſee ein Arbeiterzug, wobei die 
Lokomotive und zwei Lowries den Damm hin⸗ 
und Heizer 


— [Königl. Preußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie.] Die Ziehung der 1. Klaſſe 
185. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie nimmt am 


Krieges gut bewährt, ergab ſich aber dem 
Spiel und Trunk und mußte 1875 wegen 
„Vergehens gegen die Ehre“ aus der Armee 
entfernt werden. Nachdem ſank er von Stufe 
zu Stufe und kam vollſtändig herunter. In 
letzter Zeit hatte er ſich mit einem anrüchigen 
Geſchäftsmann verbunden, mit dem er Pferde 
auf Kredit kaufte, um dieſe dann ſogleich 
gegen baar zu verſchleudern. Den Löwenantheil 
des Gewinnes ſtrich jedesmal jener Geſchäftsmann 
ein, der den ehemaligen General mit Trink⸗ 
geldern von 20 bis 40 Feks. für jeden ver⸗ 
übten Betrug abfand. 

Soeben erſchien in ſeinem zweiten Jahr⸗ 
gang „Der Proteſtant, ein evangeliſcher Volks⸗ 
kalender, im Auftrage des Bureaus des Pro⸗ 
teſtantenvereins herausgegeben von C. Wercks⸗ 
hagen, Berlin bei A. Haack.“ Der „Proteſtant“, 
welcher im vorigen Jahre zum erſten Mal er⸗ 
ſchien, hat über Erwarten ſchnell einen ſehr 
großen Leſerkreis gefunden. Die Nachfrage im 
vergangenen Jahre war ſo ſtark, daß ein zwei⸗ 
maliger Neudruck nöthig wurde. Der zweite 
Jahrgang übertrifft den erſten nicht nur an Reich⸗ 
haltigkeit des Inhaltes, ſondern auch an Volks⸗ 
thümlichkeit der Darſtellung. Der Charakter 
eines Vereinskalenders tritt äußerlich noch 
weniger hervor, obwohl der Kalender in nicht 
geringerem Maße als vorher den Gedanken des 
freiheitlich geſinnten Proteſtantismus dient. 
Religiöſe Wärme, wo ſie am Platze iſt, Weit⸗ 
herzigkeit und Duldſamkeit, darin beſteht auch 
diesmal das Eigene dieſes Volkskalenders, wo⸗ 
durch er ſich vor den religiös indifferenten wie 
vor den konfeſſionell⸗kirchlichen Kalendern unter⸗ 
ſcheidet. Wir empfehlen den zweiten Jahrgang 
des Kalenders aufs Wärmſte, er wird in allen 
Familien, wo man einem freieren Chriſtenthum 
huldigt, willkommen ſein. 

—— ge] 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Lieferung von 366 000 Stück Ziegelſteinen zur 
Ausführung der Hochbauten der Neubaulinie 
Mogilno⸗Strelno in drei Looſen frei Bauſtelle. 
Angebote bis 6. Auguſt, Vormittags 11 Uhr in 
das techniſche Bureau N., Victoriaſtraße Nr. 4, 
Bromberg. 5 

Telegraphen-Juſpektion der Königl. Eifenbahn- 
Direktion zu Bromberg. Lieferung von 20 
Stück eiſernen runden Läutewerksbuden. Angebote 
bis 6. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 

—ͤ—ü—ů—— — — 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 29. Juli ſind eingegangen: Scheimann von 
Werner ⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 290 
kief. Rundholz, 6170 kief. Mauerlatten; Joniſchmann 
von Redemann⸗Turow, an Verkauf Danzig 6 Traften 
5612 kief. Mauerlatten; 21893 kief. Sleeper; Joniſch⸗ 
mann von Brodsky Kiew, an Ordre Berlin 2 Traften 
1231 kief. Rundholz. 

— 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 29. Juli. 
Jonds ſchwankend. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
Bel Gi 
olniſche Pfandbriefe 5%, .. 
do. Vaud. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3 / %% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
eee excl, 
u 


Weizen: 
Septhr.⸗Oktbr. 
Loco in New⸗Nork 
Roggen: loco 


uli 

uli⸗Aug. 
eptbr.⸗Oktbr. 
uli 


Nüböl: 
Septbr.⸗Oktbr. 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 


Inli⸗Aug. 70 er 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 69,00 Bf., —,— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er 49,009 „ 
Juli —.— „ 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 29. Juli. Dem 
amtlichen Regierungsboten zufolge 
brachte beim geſtrigen Diner in Peter⸗ 
hof der Kaiſer den Toaſt auf Carnot 
und die franzöſiſche Flotte, insbeſondere 
auf das unter Kommando Gervais 
ſtehende Geſchwader aus. Die Muſik 
ſpielte die Marſeillaiſe. 
—————— — —— 
Buxkin Ausverkauf a Mk. 1.75 p. 
Meter, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
om. breit. um unſer Saifon-Lager vollkommen 
zu räumen verſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin « Fabrik ⸗ Depot Oettinger & Co., 
et a. M. Muſter aller Qualitäten umgehend 
ranko. 


— * 
in „ 
—.— 


« 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt in kurzer 
Zeit die Stelle des Kämmerers (be 
ſoldeten Stadtraths) neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mk. 
und ſteigt von vier zu vier Jahren um je 
300 Mark bis auf 5100 Mark. * 

Bewerber, welche die Staatsprüfung für 
den höheren Juſtiz oder Verwaltungsdienſt 
beſtanden haben, wollen ihre Meldungen 
Irak Zeugniſſen und einem kurzen Lebens ⸗ 
laufe an den ſtellvertretenden Stadtver⸗ 
ordneten = Vorſteher, Herrn Kaufmann 
Fehlauer hier, bis zum 20. Auguſt 
er. einreichen. 

Thorn, im Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem der Pferdebeſtand des Kauf; 
manns Hermann Dann von hier wegen Aus ⸗ 
bruchs der Rotzkrankheit getödtet und die 
vorſchriftsmäßige Desinfection erfolgt iſt, 
gilt die Seuche gemäß § 55 der Inſtruction 
zur Ausführung des Geſetzes vom 23. Juni 
1880 für erloſchen und find die diesſeits an ⸗ 
geordneten Schutzmaßregeln aufgehoben. 

Thorn, den 24. Juli 1891. 


Wegen Fortzuges will ich meine 


Grundſtücke 
verkaufen. 
Wittwe Johanna Abraham, Brombg. Vorſtadt. 


kleiner Laden mit Wohnung p. 1. Octbr. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 


aden, 


geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, per 
1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 172. 


Ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen. 
E. Post, Gerechteſtraße 97. 


Ein, Ladeu, der ſich für jedes Vfſchäft 
eignet, iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
K. Wystrach, Segleiſtr. 140. 


Kleiner Laden dun warte 
1 Laden herne et F. Stephan. 
1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 


Mittelwohn. Ju permiethen, , 


Hoheſtraße 68/69, 
crrſchaftlſche Wohnungen mt Waſſer⸗ 


leitung zu vermiethen durch 


Altſt, Markt 289. 
10 Gerberſtraße 291/92 


Chr: Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


Gr. Cigarren-Auction. 


ö Montag, den 3. Auguſt, Vormittags 9½ Uhr beginnend 


echte Havanna, Java, Cuba, St. Felix, Bahia, Üſſaramo, Borneo 
Mexikaner, Padang, Bering, Sumatra u. a. S. 
Partien öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert. 


G. Riefflin, Sp editeur. 


Cravatten 


8 werden in meinem Lagerſpeicher, Araberſtraße Nr. 121, für fremde Rechnung 
daſelbſt lagernde ca. 126 Mille Qualitäts⸗Cigarren, darunter laut Aufgabe 


Alles in verſchiedenen 


185. Königl. Preuss. Staats-Lotterie 


Viotoria-Theater. 
Donnerſtag, den 30. Juli 1891: 
Auf allgemeines Verlangen. 5 


ie goldene Spinne, 


Luſtſpiel in 4 Acten von Franz d. Schönihat, 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


30 Mark Belohnung. 


Es iſt in letzterer Zeit wiederholt vox⸗ 
gekommen, daß eine Perſon anonyme 05 


’ 


an Jemand richtet, welche ehrenkränkende 
Beleidigungen und Verläumdungen hinſichtlich 
meiner Familie enthalten. 9 

Der letzte Brief datirt vom 24. d. Mis. 
und kann bei mir eingeſehen werden. 

Wer mir die betreffende Perſon ſo nach⸗ 
weiſt, daß deren Beſtrafung erfolgen kann, 
dem ſichere ich obige Belohnung zn. 

Thorn, den 28. Juli 1891. 


Broede, Hundeſtraße Nr. 238 . 


Ju Feuer⸗ Versicherungen 
empfiehlt ſich O. Smolbocki, 7 
Hauptagent, Brückenſtr. a, 


Künſtliche Zähne. 


Die Polizei⸗Verwaltung. ohnung, I. Etage, 4 Zim., Kab. u. ARE. Ziehung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguſt 1891. f Kin . 
Bekanuimachung. Mr n Mac e gewinne: M. 600,000; 2x 300,000; 2x150,000; 2 100,000. a ro . . Ar 
5 > 2 R ..122/23. wei ©" rzlo 8 0 ? 
; Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weichſel, 70 1 1 1 1 ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
5 e gsverſte ac äh 8 12252 BEE Al dere Baukitt. 4595 Originallooſe 21250 10 e N 12 8 W Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Ceme it 
3 3 Ne. 172 e ui u dent in der ſchönſten Lage Thorn’s 0 i i : 3 z ; 10 5 ſ. w. dauerhaft, billig und. ganz ohe 
ilnelm und JuliannaLange’ihen Che: | A am Kriegerdenkmal belegenen aufs Orig nallooſe f lan zes Deidude a 1 Bi Fa e 05 Schneider 
leute im Grundbuche von Guttau, Bl. perrſchaftlichſte eingerichteten Wohn. auf Depotſcheine 55 M. 28 M. 14 M. 7 M. 1 y 
Nr. 61, eingetragene Grundſtück, ist] Haufe: find nunmehr in der erſten u. zweiten A ile: Ihe 110 7% 7 TR 77 9 Thorn Besiietien 8 3.3. 
aufgehoben unt kommen daher die auf Sint an iund Zubehr bon . non II Autheile: e 30, 3,26, 1,25, ee Sammil Böticherarheiten 
den 11. und 12. Auguſt 1891 anbe⸗ x 1 Porto und Liſte 30 Pf. pro Klaſſe, alle Klaſſen 1 M. * 2 25 MR 


raumten Termine hiermit in Wegfall. 
Thorn, den 15. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Händlers GottlobSieges- 
mund in Thorn wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 12. Juni 
1891 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
17. Juni 1891 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn, den 20. Juli 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche ee 
Freitag, den 31. Juli d. J., 


ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 
r. Sand. 
xx — — —— — — — 

Baderſtraßze 33, I. Etage, 
iſt eine Wohnung pon 4 Zim. oder 6 Zim. 
und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
J. Oktober zu vermiethen. f 


lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ok 
tober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil 
Kl. Wohnung zu verm. Bäckerſtraße 225. 
1 Parterre-Wohnung, 4 Zimmer und Zubeh. 
vom 1. October ex. zu vermiethen. 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/6. 
Erſte Etage, l 
4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebft ſonſt. 
Zubehör. v. 1. Octb. 3. verm. G Scheda. 
reiteſtr. 50, Ul, kleine Wohnung, nach vorn, 


ie von Herrn J. Schwerin inne“ 
gehabte Parterrewohnung Seg-]: LEE 
Geſammtpermögen Ende 1890: 66½ Millionen Mark, darunter außer den 


Georg: Joseph, Berlin C., Jüdenstr 14. 


Telegramm⸗Adreſſe: „Dukateumann“. 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. RNeorganiſirt 1855. 


Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark Extrareſerven. 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark 
verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut 


Lebensversicherung. 


der zuerſt ſterbenden Perſon. 
—— dividenden Geuuſt ſchon nach 3 Jahren. 


gemeine Nenten-Anfalt | 


Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be- 
ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 
ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem Tode 


werden ſchnell ausgeführt bei 3 ; 

H. Rochna, Böttchermeiſter, 

t im Muſeum⸗Keller. 
Cloakeimer ſtets vorräthigg 


{ i l 
* 

f 

nee wm 


eige ich ergebenſt an und empfehle dieſe zu 
ſollden Preiſen. 1 
A. Petersilge 


Briefbogen mit Firma, 

Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 

Avise, Postkarten, 


Rx 


2 an ruhige Einwohner für 240 M. z. verm. 


1 Wobaulg, „Hochparterre, beſtehend aus 
3 großen Zimmern, Alkoven, Entree nebſt 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Gaſtwirths 
Hennig hier, Neuſtadt, die dort untergebrachten 


BER Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 
Renten versicherung. 


Aechnungs - Schema's, 


Jährliche oder halb 


16 Gänſe . Nebengelaß, ſowie Mitbenutzung des Gärtchens jährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 8 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be-] Gerechteſtr. 119 zu vermiethen. Dafelbit | ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich Circulare, 
zahlung verſteigern. iſt eine Wagenremiſe abzugeben. 8. Edel. Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. lungs⸗Eriunerungen i 
Thorn, den 29. Juli 1891. Wohnung zn vermiethen Strobandſtr. 30. Alles dividendenberechtigt. ah Abs; gen, i 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 1 groBe Wohnung, evt. a geth Brückenſtr. 19 Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit Geschäfts- Karten a 
Deffentliche ZWAnOSVEISTEITEFUNG . = erfr. une nahe 1. zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beften ee bei niederen mit und et wa 1 
11 “ errſchaftliche ohnung, 3. Etage, Prämienſätzen und höchſt möglichen Rentenbezügen. ittungen, Wechse 
ontag, den 3. gu J., von mmern, Badezimmer u. Zubeh.] Nähere Auskunft, Proſpekte un utragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: In Per Ade N und 
Montag, den 3. Auguſt d Here 8 Badezi Zubeh.] Nähere Auskunft, Prof d A formulare koſtenfrei bei den Vertret J 1 ee. ! 
Nachmittags 1 Uhr im neuerbauten Haufe Brückenſtraße 17. Thorn bei Hauptagent Max Glässer; Gollub: Leopold Isacsohn; Stras- Post - Begleit Adressen 


werde ich in Mocker auf dem Hofe des 
Herrn Streitz neben der Fabrik Born & Schütze 
die daſelbſt untergebrachten Gegenſtände und 
Waaren als: 


Sophas, Stühle, Spiegel, 
Spinde, Tiſche, Gardinen, 


Lampen, verſchiedene Gold⸗ 
ſachen, Kommoden, Wäſche, 
eine Nähmaſchine, Bilder, ein 
Pianino, Getränke u. a. m 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verſteigern. ; 
Thorn, den 29. Juli 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2 
Ausverkauf. 
Stabeiſen, Ackergeräthe, Stahle 
Wagen⸗Achſen und Büchſen, 
Ia. engl. Schmiedekohle, 
Eine Partie do. Schiffsketten, 
Dachpappe, Theer, Cement, 
Chamott⸗ u. Thon⸗Steine, 
Complette Thür⸗ u. Feuſterbeſchläge, 
Dfenthüren, eiſerne Oefen, Kochheerde, 
ſowie alle ſonſtigen Gußwaaren, 
Werkzeuge aller Art, Hobel etc. 
werden zu herabgeſetzten Preiſen 

ausverkauft 


Breiteſtraße Ar. 50. 


M. Schirmer, 


Verwalter der Gustav Moderack'ſchen 
Konkursmaſſe. 


15000. Mark 


zu 4% find nur zur 1. Stelle ſofort auf lange 
Jahre zu vergeben. Ländliche Beſitzungen 
werden bevorzugt. Wo? ſagt d. Exped. d. Ztg. 


3000 Mf. und 42000 ME, 


find zur erſten Stelle zu vergeben. Offert. in der 
Expedition dieſer Ztg. aud A. U. niederzulegen 


3000 ih werden zur erſten Stelle 
3 auf ein Grundſtück in 
Mocker geſucht. Wo; ſagt d. Exp. d. Ztg. 
Mein Büreau be⸗ 
findet ſich vom 10. 
Auguſt er. ab im Hanſe d. Herren 
C. B. Dietrich & Sohn, Breite⸗ 
ſtr. 87, 1 Trp. Cohn, Rechtsanwalt. 


Das Eulenhaus, 


Die zweite Bi neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 
2 herrſchaftliche Wohnungen 
Bromberger Aae Schulſtraße N55 114. 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 6. Soppart. 
Hreieftabe 446/47 iſt die I. Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Conn be⸗ 
wohnt wird, vom 1. October er. anderweiti 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
Moder kl. Wohnungen für 20, 50 und 


80 Thaler 1 verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Litz, Culmerſtraße 336. 


renopirt,gbejtehend aus 
En 


> Wohnungen, 

je 3 Zimmer, Kahl, Küche u! ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoechle. 
D von Herrn Lieutenant Wolff innege⸗ 
habte Wohnung von 5 Stuben nebſt 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. 
iſt v. 1. Okt. zu verm., entl. 1. Auguſt zu bezleh. 
Adele Majewski. Bromb. Vorſt. I. Lin. 


Paulinerbrückſtr. 386 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 


Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 1. 


vermiethen. Näheres parterre rechts. 
Schwartz, 


Mittelmohnmgen 3.0. Coppernikußft. 172779. 
Zia Familienwohnungen ſind zu verm. 
* A. Emuth, Gerſtenſtraße 78; 
Eine Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße II, vom 1, October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 
ine Wo g, Stube, Kab., Küche u. 
E Bubeh:, Nr vom 1. Oktbr. 6 verm. 
undeſtr. 245. Zu erfr. 1 Tr. n. vorn daſelbſt. 
Bader e 59/00 
iſt eine freundliche Wohnung, III. Etage, per 
Oktober zu vermiethen. Preis 500 Mark. 


Ballen von 4 bis 6 Zimmern mit 
Balkon, evtl. auch Wagenremiſe, Pferde ⸗ 
ſtall und 1 vom 1. October ab zu 
verm. R. UVebrick, Brombg. Vorſtadt. 


Ein gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 118, U. 


1 möbl. Zim. zu vermiethen 


Eliſabethſt. 2674, III. 


berg, erbeten. 11 l de Nene l 
ine Wohnung, beitehend aus 2 Zim. 5 1 

9 E und Küche vom 1. Oftöber zu vermiethen. „puttendörfer' sche“ 
3 Louis Lewin, BadeAkftalt. ' 75 e dug 554 
Hftädt. Markt 437 ſſt die 1. lage Albertials einzigfte edite geg. 

zum 1. Oktober er. zu verm. Näheres 1 ickeln, Som⸗ 


burg i. Wr.: Hauptagenten K. & A. Koczwara. 


Eine d. größt., leiſtungsfäh., altrenom. 
Kulmbacher Exportbrauerei, Lieferantin be ⸗ 
rühmt. Etabliſſem. ſucht ſofort einen 
de en zahlungsfähigen Vertreter 
oder Reſtaurateur, auf eigene Rechnung, 
für Thorn und Umgegend. (Helles und 
dunkles Bier, größte Haltbarkeit.) Gefällige 
Offerten unter H. 105 an Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse, Brom- 


arte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Ausfehen 
von unvergleichlicher Zartheit 


5 Eoftieferant, Berlin, 
In Thorn echt bei 
Claas, Drogenbandlung 


Hugo 


: 
Nußſchaalen⸗Extract 

um Färben blonder, rother und grauer 
Kopf und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümerieabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garautirt unſchädlich. Dr. Orſilas 
Nuftöl, vorzügliches 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, à 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders Co. 


MedicinabUngarwein. 


Billigste Bezugsquelle von 
J. A. Roth, Weinbergs- 


Fr. möbl. Z. n. porn bill. z. v. 
in möbl. Bimmer, paſſend für 1 und 
2 Herren, mit auch ohne Beköſtigung vom 
1. Auguſt zu vermiethen Altſt. Markt 436. 
2 Pferdeſtälle zu vermiethen, zulegt inte» 
gehabt Herr General v. Brodowski. 
H, Gutzeit, Gaſthaus zur BlauenSchürze. 


Söobiterſraße 445 iſt der Geſchäfts⸗Reller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


zu erfahren bei Adolph Leetz. 
ohnung, 3 Zim., Küche, Juß. T preis. 
werth zu verm. Junkerſtr. 249/50, II. 
äheres auch Brückenſtraße 25/26, II. 
1 möbl. Vorderzimmer, Entree, Schlaf. 
ſtube, Burſchengelaß, Pferdeſtall Neuſtädt. 
Markt 212, 1 Trp. ſofort zu vermiethen. 
9 ſöbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 287, part. 
öbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
öblirtes Zimmer und Kabinet ſofort 
zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 
B a zu vermiethen 
H N mhl. Zim. Coppernilusſt. 233, l. 
Ei freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen, 
auf Wunſch mit Burſchengelaß, 
Gerechteſtraße 104, 1 Treppe. 
Ubl. Zimmer ſofort zu vermiethen m. 
ganz. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Tr. 
bl, Zimmer, mit d. ohne Penſion, 
zu vermiethen Anfang Auguſt 
Ru KAKloſterſtraße 311, parterre, 
Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 106, 1 Tr.. 
2 fein möbl. Zimmer zu vermieth. Pianino( 4 besitzer in Erdòô-Benye 
zur freien Benutzung. Schloß ſtr. 293, 2. Et. f bei Tokay. t 
Möol. Iimm. part. zu verm, Vankitr, 469. |; Ss Garantirt dan ee 
T Aue et deer 107,30, | ener Deutschlands, 
i dee ee e 1. Pr. Bischoff in Berlin als 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. vorzüglichstes Stärkungs- 
Bill, Jogis u. Bert Tuhmaderftr; 187. mittel für Reconvalescenten anerkannt. 
i N — Alleinige Niederlage in Podgorz 
b. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker 
b. Thorn bei Gustav Regitz. Ei 
1 U * 

Dr. Sprauger sehe Heilsalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 

Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


aaröl, welches das 


mit Firma, hi 
Sieferzettel,: Tabellen, 
DEE” Placateund Preistafeln "FW N 
schnell, in guter Ausführung, bei an 
billigſter Preisberechnung in der 


Dänkſagung. 
Meine Frau erkrankte vor ca. einen 
Jahre nach ſchwerem Wochenbette an einen 
entſetzlichen Unterleibsleiden verbunden mi 
Schlaflofigkeit, forwährendem Erbrechen ud 
schrecklichen Schmerzen, fo daß ihr das Leber 
thatſächlich zur Laſt war. 

. Vier Aerzte konnten ihr nicht helfen, eig 
Specialarzt erklärte nur dann heilen zt 
können, wenn meine Frau wenigſtens amg 
wöchentlich behufs ſpecialärztlicher Behanlı ; 

lung zu ihm in die Wohnung käme. 

uns dies zu theuer und umſtändlich wa⸗ 

wandte ich mich ſchriftlich an Herrn D. 

med. Borkeding, praktiſchen hombr⸗ 

pathiſchen Arzt in Düſſeldorf, welcher 

meine Frau in ca. 2 Monaten vollſtänd 

von dem furchtbaren Leiden befreite; ſo daß 

wirß endlich wieder Freude am Lehen habeſſ 
Hüllen Nr. 84, b. Gelſenkirchen. 

(H. 32781 a.) Franz Pfeiffer u. Fran. 


Wicke, 


Tupinen (gelbe und blaue) 
empfiehlt billigſt “ 1 
Aman d üller. \ 
i billig zu verkaufen 

1 ange Ae Felerſenge 108, 225 n. v. 
5 7 — Spinde ꝛc. 
. f rkaufen. 
a Dr, Oppenheim, Baderſtr. 24. 


Tichlige Schloſſergeſelen 


i d de Beſchäfti bei 
ue nee eee Hoden 
Einen a 


Für mein Galanterie und Spiel 
waaren. Geſchäft ſuche ich elne 


Caſſirerin 
und 2 Tehrmädchen 
ſofort zu man 


ax Cohn, 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav K aſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


